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Vegetationseinheiten
Ohrweiden-Grauweiden-Gebüsch, Schilf-Landröhricht, Sumpfseggen-Ried
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung
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Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

02871

Biotopkomplex aus Ohrweiden-Grauweidengebüsch, Landröhricht und Sumpfseggen-Ried in der Niederungsfläche der Westpeene. Die 
genannten Vegetationseinheiten sind kleinflächig miteinander verzahnt, deutlich dominant ist aber das Weidengebüsch, das einen dichten, 
undurchdringlichen Bestand bildet. Dort, wo sich die Strauchschicht öffnet, lassen sich Landröhricht und Sumpfseggenried finden. Das Biotop 
wird am westlichen Rand von einem Graben begrenzt, außerdem wird es von einem Graben durchzogen. Die entwässernde Wirkung der 
Gräben, die damit verbundene Sackung und Vererdung der Torfe wird durch Nitrophyten wie Große Brennessel, Wasserdost und Bärenklau 
dokumentiert. Langfristig wird sich der Bestand zu einem Gebüsch stark entwässerter Standorte mit einem hohen Anteil nitrophytischer
Stauden unter Fortfall der bezeichnenden Feuchtezeiger entwickeln.
Die angrenzenden Flächen werden beweidet, das Biotop ist nicht eingezäunt, dementsprechend lassen sich starke Beeinträchtigungen 
(Verbiß, Vertritt) beobachten.
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Torf, wenig gestört
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv
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aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Planiver-Dannenberg
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Carex acutiformis Phragmites australis Salix cinerea

Achillea millefolium Agrostis stolonifera Bromus hordeaceus Calamagrostis canescens
Calamagrostis stricta Cirsium oleraceum Elytrigia repens Eupatorium cannabinum
Galeopsis tetrahit Galium aparine Glyceria fluitans Glycine max
Holcus lanatus Humulus lupulus Myosotis palustris Poa pratensis
Poa trivialis Ranunculus ficaria Solanum dulcamara Urtica dioica

Alnus glutinosa Alopecurus geniculatus Berula erecta Betula pubescens
Carex paniculata Carex riparia Cirsium palustre Deschampsia cespitosa
Epilobium hirsutum Heracleum sphondylium Iris pseudacorus Juncus effusus
Lycopus europaeus Lythrum salicaria Rubus fruticosus Salix aurita
Sambucus nigra


